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Jîommft ober bu ju mir m Sdjmerjen unb mit Steinen
Unb madjft ein fcbmarjeê ßreujlein ju bem Sraueriag,
Sann möge beinern §erj ber mabre SEroft erf^einen
Son Sern, ber äße SErauer menben mag.
Unb rnenn für bic^ baê Sreujtein roirb gemalt
3n biefem 3abr, meit bu bein SGßert boïïbradjt,
Samt lege bu ben ©eift in Seine |)änbe.
Êê gebe bir ber ."pert ein fetig (Snbe!

©tüd münfd)' id) SHen, Segen ©rofj unb Ätein!
$dj münfdi' euch 2ltleë, maê man ©uteê raünfdjen tann
Socb möchten Ieid)tber2ftenfd)en2Mnfd)e$f)ort)eitfein.
(Sê ift ein Snbrer, ber ber Sterne SSatjn,
Ser Sag' unb Sîâdjte unb bie Reiten leitet;
©r ift'ê, ber unê ben Steg bereitet.
Srum: maê er fdjidt, mir nebmen'ê an.
2£a§ ©att tljut, baê ift ma^tget^an.

$c§ §tnîcnî)ctt $oten tomtyvljaftige ^ro^cjeifyungen auf ïmê 3a(|r bc§ §etl§ 1886

fiirftd)ttgltc6 aus kit Siemen erkundigt uni» für 3üt uni» Jung tu jterltdje
unb angeneijrae tetmleiu gebracht.

Stenn mieberum in alter Steife
Sie Sterne machen ifire IReife,

Planeten bleiben im ©eteife
*

Unb jiefien oormârtê i^re Greife,
Ser SJlonb nod; immer ftiH unb teife
|)erunterfif)aut fo ttug unb meife,
Sann fragft bu mich: „Staê mirb gefcbebn?"
<Sê mirb ber Stetttauf alfo ge^n:

Ser brabe Surfet) liebt feinen Sdjaij,
Schaut nidjt auf jeben eitlen gra|.
<Sr fchafft unb merket, richtet'ë ein,
Sieb ju begriinben $auê unb §eim.
©er Surnfi fcbarmenjelt mit bem Sîabet,
$ommt nirgenbs bann junt rechten Säbel.
Srum, mer nidjt feft baê Sterfjeug fafjt,
Ser ift gar batb beê îtnbern Saft.

(Sê mufî ber Sngeltänber feben
Sen 9tuffen gegen Snbien fpätjen ;

Stenn biefe ftdj bann nidjt berftetjen,
ßann bitterböfer Ärieg entfielen.
2Rat)bi raitt nidjt auê Khartum geben,

3n ßam'run Seutfd)tanbê $atjnen metien.

93ieüeid)t getingt'ê ben 9Jtenfd)enfreffern,
Surch ^affeebPanjen fich ju beffern.

Safj aber berrfebe aDortê ^rieben,
Safj Stnardjiften finb jufrieben,
Parteien nidjt mebr finb gefc^ieben,

Sap unnütj Streiten mirb bermieben,
Saë ift auf unfrer Stett bi^riieben
îtucb nâchfteê Sabr unë nidjt befd^ieben.
Unb auch bie Sage in Sonfing
Serfpricbt noeb feine Seffering.

Stenn aber in ganj neuer Steife
Sie Sterne machen itjre Seife,
Planeten bleiben im ©eteife,
3iebti jebodj rûdmârtë ibre Greife,
Ser Stonb nidjt mebr ganj ftitt unb teife
|)erunierfcbaut fo ttug unb meife,
Sann fragft bu midj: „Staê mirb gefdjetjn?"
<Së mirb ber Stetttauf atfo gebn:

Saë Steib tierjichtet auf baê Storf,
Ser 5?eüerfcbtüffef b^ngt am Ort
Unb in ber Stüdje fein ©efebirr
^erbricht metjr praffetub mit ©eftirr.
Saë gtudjen läfjt ber Steifterfnedjt,
©efatjen ift bie Söfti recht;
Sein ißrefjorgan fo fromm unb fittig
3ft höflicher, atê Sucbfijitig.

©efteibet in ^ameetbaarmoße,
Serfebn mit Sâgerë |)aarbuftrotte
Stirb Seber feinen junger ftitten
Sîit ächten Sranbt'fcben Scbmeigerfoitten.
Sucb jabtt, maê mirftieb ungeheuer,
(Sin 3egli(ber geredpe Steuer.
Staê bie Segierung aud) befebtiept,
®en SSürgern alt' mittfommen ift.

®ann finb im ganzen ©rbenrunb
®ie Sîenfiben atte ferngefunb.
ß'ein ftopf oermirrt, fein ^erj ift munb,
Unb fein Seamter auf bem |)unb.
®o<b müfjt' idj laffen Sfiap unb Sdbunb,
Sen Äup auf meineê Sîabcbenë Sîunb,
Sann tbät i<b feierlich bir funb:
Solch Orbnung hielt ich feine Stunb!
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Kommst aber du zu mir in Schmerzen und mit Weinen
Und machst ein schwarzes Kreuzlein zu dem Trauertag,
Dann möge deinem Herz der wahre Trost erscheinen
Von Dem, der alle Trauer wenden mag.
Und wenn für dich das Kreuzlein wird gemacht

In diesem Jahr, weil du dein Werk vollbracht,
Dann lege du den Geist in Seine Hände.
Es gebe dir der Herr ein selig Ende!

Glück wünsch' ich Allen, Segen Groß und Klein!
Ich wünsch' euch Alles, was man Gutes wünschen kann
Doch möchten leichtder MenschenWünscheThorheitsein.
Es ist ein Andrer, der der Sterne Bahn,
Der Tag' und Nächte und die Zeiten leitet;
Er ist's, der uns den Weg bereitet.
Drum: was er schickt, wir nehmen's an.
Was Gott thut, das ist wohlgethan.

Des Hinkenden Boten wahrhaftige Prophezeiungen aus das Jahr des Heils 1886

fürsichtiglich aus den Sternen erkundigt und für Ätt und Jung in zierliche
und angenehme Reimtein gebracht.

Wenn wiederum in alter Weise
Die Sterne machen ihre Reise,

Planeten bleiben im Geleise '

Und ziehen vorwärts ihre Kreise,
Der Mond noch immer still und leise

Herunterschaut so klug und weise,
Dann fragst du mich: „Was wird geschehn?"
Es wird der Weltlauf also gehn:

Der brave Bursch liebt seinen Schatz,
Schaut nicht auf jeden eitlen Fratz.
Er schafft und werchet, richtet's ein,
Sich zu begründen Haus und Heim.
Der Lump scharwenzelt mit dem Mädel,
Kommt nirgends dann zum rechten Sädel.
Drum, wer nicht fest das Werkzeug saßt,
Der ist gar bald des Andern Last.

Es muß der Engelländer sehen

Den Russen gegen Indien spähen;
Wenn diese sich dann nicht verstehen,
Kann bitterböser Krieg entstehen.

Mahdi will nicht aus Khartum gehen,

In Kam'run Deutschlands Fahnen wehen.

Vielleicht gelingt's den Menschenfressern,
Durch Kaffeepflanzen sich zu bessern.

Daß aber herrsche allorts Frieden,
Daß Anarchisten sind zufrieden,
Parteien nicht mehr sind geschieden,

Daß unnütz Streiten wird vermieden,
Das ist auf unsrer Welt hienieden
Auch nächstes Jahr uns nicht beschieden.
Und auch die Lage in Tonking
Verspricht noch keine Bessering.

Wenn aber in ganz neuer Weise
Die Sterne machen ihre Reise,
Planeten bleiben im Geleise,
Ziehn jedoch rückwärts ihre Kreise,
Der Mond nicht mehr ganz still und leise
Herunterschaut so klug und weise,
Dann fragst du mich: „Was wird geschehn?"
Es wird der Weltlauf also gehn:

Das Weib verzichtet auf das Wort,
Der Kellerschlüssel hängt am Ort
Und in der Küche kein Geschirr
Zerbricht mehr prasselnd mit Geklirr.
Das Fluchen läßt der Meisterknecht,
Gesalzen ist die Rösti recht;
Kein Preßorgan so fromm und sittig
Ist höflicher, als Buchsizitig.

Gekleidet in Kameelhaarwolle,
Versehn mit Jägers Haarduftrolle
Wird Jeder seinen Hunger stillen
Mit ächten Brandt'schen Schweizerpillen.
Auch zahlt, was wirklich ungeheuer,
Ein Jeglicher gerechte Steuer.
Was die Regierung auch beschließt,
Den Bürgern all' willkommen ist.

Dann sind im ganzen Erdenrund
Die Menschen alle kerngesund.
Kein Kopf verwirrt, kein Herz ist wund.
Und kein Beamter auf dem Hund.
Doch müßt' ich lassen Spaß und Schund,
Den Kuß auf meines Mädchens Mund,
Dann thät ich feierlich dir kund:
Solch Ordnung hielt ich keine Stund!
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